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I. Amtliche Texte 

253 Erste Verordnung 
zur Änderung der Verordnung zur Regelung von Zustän­

digkeiten nach dem Bundesnaturschutzgesetz 

Vom 6. September 1988 

Auf Grund des § 5 Abs. 3 des Gesetzes über die Organisa­
tion der Landesverwaltung - Landesorganisationsgesetz 
(LOG-Saarl.)- vom 2. Juli 1969 (Amtsbl. S. 445), zuletzt 
geändert durch Gesetz vom 28. Januar 1987 (Amtsbl. 

S. 122), und des § 36 Abs. 2 Satz l des Gesetzes über 
Ordnungswidrigkeiten (OWiG) in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 19. Februar 1987 (BGBI. I S. 602) 
verordnet die Landesregierung zur Ausführung des Bundes­
naturschutzgesetzes: 

Artikel l 

Die Verordnung zur Regelung von Zuständigkeiten nach 
dem Bundesnaturschutzgesetz vom 21. April 1977 (Amtsbl. 
S. 509) wird wie folgt geändert: 
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§ 6 

Forstpraktikanten, denen bis zur Neuregelung der Ausbil­
dungsbeihilfe Abschläge in Höhe von 30 vom Hundert des 
Anfangsgrundgehaltes der Besoldungsgruppe A 9 gezahlt 
werden, haben bis zum Tage vor dem Inkrafttreten dieser 
Verordnung lediglich Anspruch auf Ausbildungsbeihilfen 
in Höhe des gezahlten Abschlages. 

§ 7 

Diese Verordnung tritt am I. November 1988 in Kraft. 

Saarbrücken, den 19. Oktober 1988 

Der Minister für Wirtschaft 

Hoffmann 

II. Beschlüsse und Bekanntmachungen 

240 Verordnung 
über die Landschaftsschutzgebiete im Landkreis 

Neunkirchen 

Vom 30. September 1988 

Auf Grund des § 20 Abs. I und 2 des Gesetzes über den 
Schutz der Natur und die Pflege der Landschaft (Saarländi­
sches Naturschutzgesetz - SNG) vom 31. Januar 1979 
(Amtsblatt des Saarlandes, S. 147), geändert durch das 
Gesetz vom 8. April 1987 (Amtsblatt des Saarlandes, 
S. 569), wird mit Zustimmung des Ministers für Umwelt­
Oberste Naturschutzbehörde - durch den Landrat in 
Neunkirchen - Untere Naturschutzbehörde - verordnet: 

§ I 

Erklärung zum Schutzgebiet 

Die in § 2 näher bezeichneten Gebiete werden zu Land­
schaftsschutzgebieten erklärt. 

§ 2 

Schutzgegenstand 

(I) Die Landschaftsschutzgebiete umfassen: 

in der Gemeinde Eppelborn: 

L 4 01 01 111- und Theeltal 

Ausgangspunkt ist der Schnittpunkt der Kreisgrenze mit 
der B 269 am Ortseingang Lebach - Stadtteil Aschbach. 
Der B 269 folgend in südlicher Richtung bis zum Schnitt­
punkt mit der Bahnstrecke Illingen-Lebach. An der Bahn­
strecke entlang nach Osten bis zum Schnitt mit der Parzelle 
141/13 Flur 10 Gern. Bubach-Calmesweiler. 

Zwischen den Parzellen 141/13 und 141/22 weiter nach 
Osten bis zur Hinterkante der Bebauung der Calmesweiler 
Straße. An der Hinterkante entlang, dabei die Calmeswei­
ler Straße überquerend, aufstoßend auf die OB-Strecke 

IUingen-Leba.ch. Dieser nach Osten folgen bis zur Gemar­
kungsgrenze Bubach-Calmesweiler. Der Gemarkungsgrenze 
nach Norden folgend, aufstoßend auf die Parzelle 140/2 
Flur 10 Gern. Bubach-Calmesweiler. Der Nordgrenze auf 
der Parz. 140/67 nach Westen folgend, aufstoßend auf die 
Calmesweiler-Straße, dieser nach Norden folgen bis zum 
Schnitt mit der Parzelle 141/3. An der Nordgrenze der 
Parz. 141/3 entlang nach Westen bis zur Flurgrenze zwi­
schen Flur 10 und Flur 13. Der Flurgrenze in nördlicher 
Richtung folge:nd bis zum Schnitt mit der Flurgrenze Flur 
14. Der Flurgrenze der Flur 14 zuerst in östlicher, dann in 
nördlicher Richtung folgend, aufstoßend auf den Feldweg 
Calmesweiler/Aschbach, diesem folgend in nördlicher 
Richtung bis zur Kreisgrenze, dieser folgend in westlicher 
Richtung bis·, zum Ausgangspunkt. 

L4 01 02 Eptpelborn- Kesselwald- Kepp 

Ausgangspunkt ist das Frauenerholungsheim in Wiesbach 
an der L.II.O. 300, dieser folgend bis zum kurz vor 
Eppelborn gekgenen Schnittpunkt der Gemarkungsgrenze 
Habach/Eppelborn. Von hier in östlicher Richtung entlang 
der Parzellen 247/1; 247/2; 247/3; 247/4 und weiter in 
nördlicher Richtung entlang der Parzellen 247 I 4 und 
247/6, dann in nordöstlicher Richtung entlang der Parzelle 
256/147 und in nördlicher Richtung zwischen der Bebau­
ungsgrenze und der Parzelle 256/10 weiter in nordöstlicher 
Richtung entlang der Parzelle bis zum Schnittpunkt mit der 
Wegparzelle 126/3. Diesen Weg in östlicher Richtung fol­
gend bis zur Parz. 217 in Flur 3, Blatt I der Gemarkung 
Eppelborn und weiter in nördlicher Richtung folgend bis 
zur WegeparzeHe 119/1, dann dem Weg folgen in nordöst­
licher Richtung bis zum Schnittpunkt mit der Flurgrenze 
der Flur 3, Blatt I Gemarkung Hierscheid. Der Grenze 
folgend in nördlicher Richtung bis zum Eckpunkt der 
aufstoßenden.Parz. 175. Zwischen dem Wald und den 
Parz. 175; 372/174; 371/173; 334/173; 333/173; 72; 171; 
170; 169 der Linie folgend bis zum Schnittpunkt der 
Gemarkungsgnmze Hierscheid. Der Parz. 163 in östlicher 
Richtung folgend bis zum Schnittpunkt der Parz. 345/173, 
dieser in nordöstlicher Richtung folgend zur L.II.O 302 
(Eppelborn-Hi(~rscheid). 

Dieser Straße in westlicher Richtung folgend bis zum 
Schnittpunkt der Parz. 335/154 und 342/157 weiter in 
nordöstlicher Richtung der Parz. 335/154 folgend und den 
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I. Anttliche Texte 

73 Verordnung 
zur Änderung der Verordnung der Landschaftsschut:~­

gebiete (LSG) im Landkreis Neunkirchen 

Vom 8. Februar 1991 

Auf Grund des § 20 Abs. I und 2 des Saarländischen 
Naturschutzgesetzes (SNG) vom 31. Januar 1979 (Amts­
blatt d. Saarlandes, S. 147), geändert durch Gesetz. vom 
8. April 1987 (Amtsblatt d. Saarlandes, S. 569), verordnet 
der Landrat in Neunkirchen - Untere Naturschutzbehörde 
- mit Zustimmung des Ministeriums für Umwelt: 

Artikel I 

Die Verordnung über die Landschaftsschutzgebiete (LSG) 
im Landkreis Neunkirchen vom 30. September 1988 (Amts­
blatt d. Saarlandes, S. 1063) wird wie folgt geändert: 

I. § 2 Abs. I wird um folgende drei LSG in der Kreisstadt 
Neunkirchen ergänzt: 

L 4 06 12 Osteraue bei Hangard 

Ausgangspunkt ist die Nutzungsartgrenze der Parzelle 90/ 
2, Kreisstadt Neunkirchen, Gemarkung Hangard, Flur 8. 
Von dort entlang der östlichen Grenzen der Parzellen 90/2, 
89/1, 88/3, 22112, 478/220, 738/219, 728/218, 733/217 
und 4921207. Der südwestlichen Grenze der Parzelle 4921 
207 in nordwestlicher Richtung folgend bis zum Schnitt­
punkt mit der Parzelle 475/204. Entlang der nordwestli­
chen Grenze der Parzelle 206, dann entlang der südwestli­
chen Grenze der gleichen Parzelle, weiterhin der südöstli­
chen Grenze der Parzelle 205 und der nordostöstlichen 
Grenze der Parzelle 202 und 20211 folgen. Unter Einbezie­
hung der Parzellen 310/199, 309/199, 308/199 und 735/ 
195 folgen wir dann den nordöstlichen Grenzen der Parzel­
len 193/3, 193/2, 635/250, 668/250, 690/250, 69112.50, 
6921250 und 6931250 und dann dem Verlauf dieser Parzel­
lengrenze folgend bis zur Oster. Die Oster, Parzelle 151/3, 
Kreisstadt Neunkirchen, Gemarkung Hangard, Flur I über­
querend und entlang dem linksseitigen Ufer der Oster in 
östlicher Richtung bis zur östlichen Grenze der Parzdle 
152/3. Dieser Parzellengrenze zunächst in südlicher, dann 
in östlicher Richtung folgend bis zum Schnittpunkt mit den 
Parzellen 15112 und 623/151. Entlang den südöstlichen 
Grenzen der Parzellen 623/151, 150/1, 148/1, entlang der 
Nutzungsartgrenze der Parzelle 146/ I in nordöstlicher 
Richtung aufstoßend auf die Parzelle 413/144. Den ösltli­
chen Grenzen der Parzellen 413/144, 916/144 und 544/143 
folgend bis zur Karlstraße. Dieser Straße, Kreisstadt Neun­
kirchen, Gemarkung Hangard, Flur 8 in nördlicher Ri<:h­
tung folgend bis auf Höhe der gedachten östlichen Verlän­
gerung der nördlichen Parzellengrenze der Parzelle 84/ I. 
Von dort in westlicher Richtung aufstoßend auf die Parzel­
le 84/ I, der nördlichen Parzellengrenze in westlicher Rich­
tung bis zur Oster folgend. Der Oster entlang in nördlicher 
Richtung bis zur nördlichen Begrenzung der Parzelle 86 

und von dort, die Oster überquerend aufstoßend auf die 
nördliche Grenze der Parzelle 90/2 bis zum Ausgangs­
punkt. 

L 4 06 13 In der Meisbach 

Ausgangspunkt ist die L.I.O. 125 auf der Höhe der südli­
chen Spitze des Parkplatzes. Aufstoßend auf den Parkplatz 
und weiter entlang der südöstlichen Begrenzung des Park­
platzes in nordöstlicher Richtung bis aufstoßend auf den 
Fußweg entlang der Weiheranlage. Diesem Fußweg in 
nordwestlicher Richtung folgend bis aufstoßend auf die 
Stadtgebietsgrenze zwischen der Kreisstadt Neunkirchen 
und der Stadt Ottweiler, Kreisstadt Neunkirchen, Gemar­
kung Wiebelskirchen, Flur 14. Dieser Stadtgebietsgrenze in 
nordöstlicher Richtung in die Flure 15 und 16, Gemarkung 
Wiebelskirchen folgend bis zur nordöstlichen Begrenzung 
der Parzelle 230/ I und der Wegeparzelle 245/153. Diesem 
Weg in südöstlicher Richtung folgend, einmündend in den 
Weg Parzelle 109/2 und diesem in südsüdöstlicher Rich­
tung folgend bis zum Schnittpunkt mit der südwestlichen 
Grenze der Parzelle 53. Entlang der südwestlichen Grenzen 
der Parzellen 53, 54, 156/55 und 55/1 in nordwestlicher 
Richtung bis zum Schnittpunkt mit der ersten Nutzungsart­
grenze der Parzelle 11/2. Entlang dieser Nutzungsartgrenze 
in südwestlicher Richtung auftreffend auf die nordöstliche 
Begrenzung der Parzelle 199/161. Den nordöstlichen Gren­
zen der Parzellen 199/161, 160 und 159 in nordwestlicher 
Richtung folgend, dann entlang den nordwestlichen Gren­
zen der Parzellen 159 und 158/ I bis zu deren Schnittpunkt 
mit Parzelle 153. Entlang der nördlichen Grenze der Par­
zelle 153 und dann entlang den nordöstlichen Grenzen der 
Parzellen 219/131, 220/131, 132, 225/133, 133/1 und 134 
und dann entlang de~; nordwestlichen Grenze der Parzelle 
134 in südwestlicher Richtung a'ufstoßend auf die Parzelle 
II I. Entlang den nordöstlichen Grenzen der Parzellen 111, 
198/110, 197/110, 250/109, 249/109, 233/108, 232/108, 
I 07, I 06, I 05, I 04, I 03 und I 02 und dann entlang der 
nordwestlichen Grenze der Parzelle 102 und den nordöstli­
chen Grenzen der Parzellen 101, 100, 99 und 98. Der 
nordwestlichen Grenze der Parzelle 98 in südwestlicher 
Richtung folgen bis aufstoßend auf die Wegeparzelle 147. 
Entlang den südwestlichen Grenzen der Parzellen 97, 216/ 
96, 215/96, 95, 218/94, 217/94,93, 92, 244/91 und 243/91 
in nordwestlicher Richtung folgen, aufstoßend auf die 
Wegeparzelle 257/74 (Humesweg). Den Weg in nördlicher 
Richtung überquerend auftreffend auf die südöstliche Par­
zellenspitze der Parzelle 60/3. Entlang der nordöstlichen 
und nordnordöstlichen Grenze der Parzelle 60/3 und dann 
weiter entlang der südöstlichen und südlichen Begrenzung 
der Parzelle 52/ I und weiter entlang der nordöstlichen 
Begrenzung der Parzelle 53/2 in südöstlicher Richtung, 
dann entlang der südöstlichen Begrenzung der Parzelle 
53/2 in südwestlicher Richtung bis zum Schnittpunkt mit 
der Parzelle 18/ I. Entlang der südöstlichen Grenze der 
Parzelle 18/ I in südwestlicher Richtung bis aufstoßend auf 
Parzelle 14. Entlang der nordöstlichen Grenzen der Parzel­
len 14 und 1111, dann weiter entlang der südöstlichen 
Begrenzung der Parzellen 1111 und 1112 in südwestlicher 
Richtung aufstoßend auf die L.I.O. 125. Entlang der 
Straße in nordwestlicher Richtung bis zum Ausgangs­
punkt. 
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L 4 06 14 Bliesaue bei· wiebelskireben 

Ausgangspunkt ist das linksseitige Bliesufer mit der Stadt­
gebietsgrenze zwischen der Stadt Ottweiler und der Kreis­
stadt Neunkirchen auf dem Gebiet der Kreisstadt Neunkir­
chen, Gemarkung Wiebelskirchen, Flur 14, Parzelle 1. 
Entlang der gemeinsamen Stadtgebietsgrenze in nordöstli­
cher Richtung bis zum Schnittpunkt mit der L.I.O. 125 
Ottweiler-Neunkirchen und dann weiter entlang der Stra­
ße zunächst in südöstlicher, dann südwestlicher Richtung 
bis aufstoßend auf die nordöstliche Begrenzung der Parzel­
le 24/1. Der Grenze dieser Parzelle und der Parzelle 2412 in 
nordwestlicher Richtung, dann der nordöstlichen Grenze 
der Parzelle 349126 bis zur Blies folgen. Der nordöstlichen 
Grenze der Parzelle 349126 weiter der Blies entlang folgen, 
dann weiter der nordwestlichen Grenze dieser Parzelle in 
südwestlicher Richtung und dann entlang der nordwestli­
chen und südwestwestlichen Begrenzung der Parzelle 350/ 
26 und der nordwestlichen und südwestwestlichen Begren­
zung der Parzelle 25/1. Danach stößt die Grenze des 
Landschaftsschutzgebietes wieder auf die L.l.O. 125 .Ott­
weiler-Neunkirchen und folgt der Straße bis zur Parzelle 
78/1, Flur 21. Wir folgen der nordwestlichen Grenze dieser 
Parzelle in · südwestlicher Richtung aufstoßend auf die 
Parzelle 40/1 und folgen nun deren nordöstlichen Grenze 
und der der Parzelle 73/1 in südöstlicher Richtung. Der 
östlichen Grenze der Parzelle 73/1 weiter folgen in südli­
cher Richtung aufstoßend auf die nördliche Grenze der 
Parzelle 44/1. Dieser Parzellengrenze sowie der nördlichen 
Grenze der Parzelle 64/1, der östlichen Grenze der Parzelle 
347/65 sowie den nördlichen Grenzen der Parzellen 403/ 
59, 402/59, 58 und 57 in östlicher Richtung folgen und 
dann entlang der südostöstlichen Grenze der Parzelle 57 in 
südsüdwestlicher Richtung aufstoßend auf die nördliche 
Grenze der Parzelle 53/1. Dieser nördlichen Parzellengren­
ze nach Osten folgen und der südöstlichen Grenze in 
südsüdwestlicher Richtung folgend bis auf Höhe der Nut­
zungsartgrenze der Parzelle 188/1. Nun folgen wir den 
Nutzungsartgrenzen der Parzellen 188/1, 18912 und 189/1 
in s-üdöstlicher Richtung und durchqueren anschließend die 
Parzellen 190/1 und 19012 so, daß wir auf die nordöstliche 
Grenze der Parzelle 3411191 auftreffen. Dieser Parzellen­
grenze in nordöstlicher Richtung folgen, dann der nordöst­
lichen Grenze der Parzelle in südöstlicher Richtung und 
unter Beibehaltung der Richtung aufstoßend auf die nord­
westliche Grenze der Parzelle 19114. Den Grenzen dieser 
Parzelle zunächst in nordöstlicher, dann südöstlicher Rich­
tung folgend bis auftreffend auf die Flurgrenze zwischen 
Flur 21 und Flur 1 der Kreisstadt Neunkirchen, Gemarkung 
Wiebelskirchen. Dieser Flurgrenze, entlang dem linksseiti­
gen Bliesufer folgen unter der Brücke der L.l.O. 125 
hindurch und weiter entlang der Flurgrenze zwischen Flur 1 
und Flur 22 bis zur südöstlichen Spitze der Parzelle 114/1. 
Entlang der südöstlichen Grenze der Parzelle in nordöstli­
cher Richtung und dann weiter an den nordnordöstlichen 
Grenzen der Parzellen 115/1, 11512, 116/1, 11712, 11912 
und 119/1 und entlang der östlichen Grenze der zuletztge­
nannten Parzelle in südlicher Richtung bis aufstoßend auf 
die Parzelle 119/4. Entlang der südlichen Grenze der 
Parzelle 104/3 und der östlichen Grenze der gleichen Par­
zelle bis aufstoßend auf die Parzelle 552/102. Der südli­
chen Grenze der Parzelle 552/102 in südostöstlicher Rich­
tung und der östlichen Grenze der Parzelle ein nördlicher 
Richtung folgend. Die Grenze des Landschaftsschutzgebie­
tes verläuft weiter entlang der nördlichen Grenzen der 
Parzellen 630/102, 99/2, 102/5 und 102/6. Die Grenze 
verläuft dann entlang der östlichen Grenze der Parzelle 
102/6 bis aufstoßend auf die Oster. Entlang der Osterbö-

schung in östlicher Richtung bis aufstoßend auf die westli­
cher Grenze der Parzelle 9412. Entlang der südwestwestli­
chen Grenzen der Parzellen 9412, 425/94, 424/94 und 
423/94, dann der nördlichen Grenze der zuletztgenannten 
Parzelle in östlicher Richtung folgen und die Parzelle 92/5 
so durchquerend, daß man auf die östlichste Ecke der 
Parzelle trifft. Von da zunächst in westlicher, dann nördli­
cher Richtung bis zum Schnittpunkt mit der NutzungsaTt­
grenze der Parzelle 92/5 und 90/3. Nun den Nutzungsan­
grenzen der Parzellen 90/3 und 89/1 in östlicher, südöstli­
cher und nordöstlicher Richtung folgend und dann entlang 
deren nordwestlichen Grenzen der Parzellen 218/84, 217/ 
84 und 83. Entlang der östlichen Grenze der Parzelle 83 in 
südlicher Richtung folgend aufstoßend auf die Oster, Par­
zelle 90/6 Flur 22. Die Oster überquerend und dem linkssei­
tigen Osterufer in südwestlicher Richtung folgend bis zum 
Schnittpunkt mit der nordöstlichen Grenze der Parzelle 
174/1. Nun entlang dieser Parzellengrenze in südöstlicher 
Richtung aufstoßend auf die Parzelle 135. Unter vollständi­
ger Einbeziehung der Parzellen 135, 134/6 und 134/5 
entlang der südwestlichen Grenze der Parzelle 134/5 in 
nordwestlicher Richtung und dann weiter entlang der nord­
westlichen Grenze der Parzelle 134/10 sowie der nordöstli­
chen Grenzen der Parzellen 134/10, 134/2, 134/ l und 
134123 aufstoßend auf die Oster. Dem linksseitigen Oster­
ufer folgend bis zur gemeinsamen Flurgrenze Flur 22 und 
Flur 27. Dieser Flurgrenze folgen bis zur Nutzungsartgren­
ze der Parzelle 315/12. Dieser Nutzungsartgrenze in süd­
westwestlicher Richtung in Flur 27 folgend bis auf Parzelle 
31312. Unter Beibehaltung der Richtung die Parzelle 31312 
überquerend aufstoßend auf die nördliche Begrenzung der 
Parzelle 2766/310. Weiter entlang der nördlichen bzw. 
nordöstlichen Grenzen der Parzellen 2766/310 und 2590/ 
309 sowie der nördlichen Begrenzung des Tennisplatzes in 
westlicher Richtung folgend aufstoßend auf die Nutzungs­
artgrenze der Parzelle 283125. Dieser Nutzungsartgrenze 
nach Norden folgen bis zur Flurgrenze zwischen Flur 27 
und Flur 22. Dieser gemeinsamen Flurgrenze in westlicher 
Richtung folgend und dann weiter der gemeinsamen Flur­
grenze zwischen Flur 27 und Flur 1 linksseitig der Blies in 
südwestlicher Richtung bis zur nördlichen Spitze der Par­
zelle 49/4, Der nordwestlichen und westlichen Grenze der 
Parzelle 49/4 folgend, dann der nordwestlichen Grenze der 
Parzelle 36/1 in nordöstlicher Richtung sowie der nordöst­
lichen Grenze der Parzelle 36/1 in südöstlicher Richtung 
folgend, danach der südöstlichen Begrenzungen der Parzel­
len 36/1, 660/36, 659/36, 658/36, 3212, 32/ I und 3113 in 
südwestlicher Richtung folgend aufstoßend auf die nord­
östliche Begrenzung der Parzelle 3112. Dieser Parzellen­
grenze in nordwestlicher Richtung folgend, dann entlang 
der südöstlichen Begrenzung der Parzellen 28, 1135127, 
1134127, 1133/13 und 1131113 in südwestlicher Richtung 
und dann der südwestlichen Grenze der Parzelle 1130/13 in 
südsüdöstlicher Richtung folgend. Danach verläuft die 
Grenze des Landschaftsschutzgebietes weiter entlang der 
südöstlichen, östlichen bzw. wieder südöstlichen Grenzen 
der Parzellen 12, 1129/11, 1128/11, 10 und in Flur 28 
entlang der Parzellen 1, 2, 82, 81, 80, 79, 78, 77, 76, 75, 74, 
73, 72, 71, 70, 69, 68, 67, 66, 65, 64, 285/63, 284/63; 62/1, 
213/55, 437/55, 436/55, 491154 und 490/54 in südwestli­
cher Richtung. Der Nutzungsartgrenze der Parzelle 110/3 
folgen wir in südöstlicher Richtung bis aufstoßend auf die 
Deutsche Bundesbahnlinie. Dem Bahnkörper folgen wir in 
südwestlicher Richtung bis zur südöstlichen Spitze der 
Parzelle 128/1, Flur 29. Entlang der nordwestlichen 
Begrenzung der zuletztgenannten Parzelle in südwestlicher 
Richtung bis aufstoßend auf die Deutsche Bundesbahn­
strecke Neunkirchen-St. Wendel. Dem Bahnkörper in 

G.Schommer
Linien



300 Amtsblatt des Saarlandes vom 14. März 1991 

nördlicher Richtung folgend bis zum Schnittpunkt mit der 
Parzelle 33/4, Flur 2 Stadt Neunkirchen, Gemarkung Wie­
belskirchen. Zunächst der südöstlichen, nordöstlichen, 
nordwestlichen und dann der östlichen Begrenzung der 
Parzelle folgend bis zum gemeinsamen Schnittpunkt mit 
den Parzellen 494/188 und 102/1. Entlang der nordwestli­
chen und nordöstlichen Grenze der Parzelle 494/188 und 
dann weiter entlang der nordwestlichen und nordöstlichen 
Begrenzung der Parzelle 113/1. Von da aus, die Parzellen 
455/96, 817121, 818122, 23 und 5512 geradlinig durchque­
rend, aufstoßend auf die südliche Spitze der Parzelle 35/ 
20, Flur 1, Stadt Neunkirchen, Gemarkung Wiebelskir­
chen. Danach verläuft die Grenze entlang der südöstlichen 
Begrenzung der Parzelle 35120 und weiterhin entlang der 
Parzelle 35/6 bis zum Schnittpunkt mit der Parzelle 35/17 
in nordwestlicher Richtung und folgt dann den südöstli­
chen Begrenzungen der Parzellen 35/17, 87/3,88/9, 96/12, 
96/6, 96/5,96/1,9712, 1944/98 (Parzellenspitze), 2172/99, 
141/3, 141/1, 1616/141 und 705/141 und folgt dann der 
nordöstlichen und südöstlichen Grenze der Parzelle 159, 
der nordöstlichen Grenze der Parzelle 163 sowie ein kleines 
Stück der nordwestlichen Grenze der Parzelle 1716/167 
sowie deren nordöstlichen Grenze und derjenigen der Par­
zellen 169, 175 und 18211 bis zum Schnittpunkt mit der 
südöstlichen Begrenzung der Parzelle 187 I 1. Deren südöst­
lichen und nordöstlichen Begrenzung folgend bis zum 
Schnittpunkt mit der nordnordwestliehen Begrenzung der 
Parzelle 219. Den nordnordwestliehen Begrenzungen der 
Parzellen 219, 9921248, 9931248, 9941248, 9951248 und 
249 in nordöstlicher Richtung folgend, die Parzellen 275 
und 274 so durchquerend, daß die Grenze auf die nord­
nordwestliche Begrenzung der Parzelle 727 trifft und wei­
tergeführt wird über die nordnordwestliche Begrenzung der 
Parzelle 271 aufstoßend auf die südwestwestliche Begren­
zung der Parzelle 256. Der südwestwestlichen Grenze der 
Parzelle 256 in nordwestlicher Richtung folgend, dann 
entlang der nordnordwestliehen Grenzen der Parzellen 256, 
257 und 10791260 und dann in nordnordwestlicher Rich­
tung entlang der südwestwestlichen Grenzen der Parzellen 
10441262, 324 und 323, sowie der nordnordwestliehen 
Begrenzung der Parzelle 323 und weiter entlang der Nut­
zungsartgrenze der Parzelle 325 aufstoßend auf die Nut­
zungsartgrenze der Parzelle 330/3. Wir folgen nun der 
nordnordwestliehen Begrenzung der Parzellen 33112, 334/1 
und 33412, durchqueren die Parzellen 335/5, 335/1 und 
teilweise 336/2 so, daß wir auf die südsüdöstliche Begren­
zung der Parzelle 337/3 auftreffen, deren südsüdöstlichen 
und nordöstlichen Begrenzung folgend und danach der 
nordnordwestliehen Begrenzungen der Parzellen 339/1 und 
2100/344 in nordöstlicher Richtung folgen. Entlang der 
nordostöstlichen Grenzen der Parzellen 2100/344, 21011 
344, 21021344 und 344/1 aufstoßend auf die Blies. Wir 
folgen dem Gewässerlauf unter der Brücke durch. Danach 
wird das LSG durch die nordwestliche Grenze der Parzelle 
653/11 begrenzt. Die Grenze läuft weiter entlang den 
südwestlichen Grenzen der Parzellen 649/6 und 649/4 und 
folgt dann der nordwestlichen Begrenzung der Parzellen 
649/4 und 649/3 sowie den nordöstlichen Grenzen der 
Parzellen 648/5 und 648/3 und stößt über die nordwestli­
che Grenze der Parzelle 648/1 auf das rechtsseitige Bliesu­
fer auf. Wir folgen dem Gewässerlauf unter der Brücke der 
Wibilostraße hindurch. Das LSG beinhaltet dann die Par­
zellen 600/8, 599/1 sowie die Parzellen 606/3 und 60717 bis 
zu ihrer Nutzungsartgrenze, weiterhin die Parzellen 597/1, 
596/1 und 59412 und unter Beibehaltung der Richtung, die 
Parzelle 610/1 durchstoßend, aufstoßend auf die südwestli­
che Begrenzung der Parzelle 593/1. Der südwestlichen 
Grenzen der Parzellen 593/1 und 592/1 in nordwestlicher 

Richtung folgen und unter Beibehaltung der Richtung die 
Parzelle 588/1 durchquerend unter Einbeziehung der Par­
zellen 1765/589, 589/1, 575/1, 574/1 und 573/1 und darin 
die Parzelle 57212 so durchquerend, daß man auf die 
nordöstliche Parzellengrenze der Parzelle 571 I 1 trifft. Der 
nordöstlichen Grenzen der Parzellen 571 I 1 und 568/1 
folgen und dann der nordwestwestlichen Grenze der Parzel­
le 568/1 bis zum Mühlenweg folgen. Wir folgen dem 
Mühlenweg bis zum Schnittpunkt mit der Parzelle 1825/ 
565 und dieser südöstlichen Parzellengrenze in nordöstli­
cher Richtung bis zur Blies. Entlang der Blies bis zum 
Schnittpunkt mit der Parzelle 557. Unter Einbeziehung der 
Parzellen 557, 556, 555, 107/1, 108/1, 539/109, 540/110, 
111/1, 401/114, 402/114, 115, 93, 92, 91, 525/90, 524/90, 
500/89, 858/89, 831/89, 612/85, 75, 470/76, 73/4, 73/5 
unter dem Bahnkörper der Deutschen Bundesbahn hin­
durch und weiter unter Einbeziehung der Parzellen 13217, 
132/8,464/178, 178/1, 177 und 424/180. Die Verlängerung 
der südwestlich-en Grenze der Parzelle 424/180 in nordwest­
westlicher Richtung über die Parzelle 182 hinaus unter 
Einbeziehung der Parzellen 541/183, 542/183, 430/184, 
431/184, 175, 226, 227, 4571228, 229, 230 und 234. Die 
Grenze verläuft dann entlang der nordwestlichen Begren­
zung der Parzelle 235 und unter Beibehaltung der Rich­
tung, den Weg Parzelle 7541235 überquerend, entlang der 
nordwestlichen Grenzen der Parzellen 237, 238, 6411239, 
6421239, 5431240 und 5441240 bis zum Weg 155123, Flur 
9, Kreisstadt Neunkirchen, Gemarkung Wiebelskirchen. 
Wir folgen dem Weg in nordwestlicher Richtung entlang 
dem Steinbruch bis auftreffend auf die südöstliche Begren­
zung der Parzellen 39/1, Flur 8. Der südöstlichen, südli­
chen und westlichen Parzellengrenze folgend . und dann 
entlang der westlichen Grenze der Parzelle 54/1 unter 
Beibehaltung der Richtung aufstoßend auf die nördliche 
Begrenzung der Parzelle 12, Flur 10. Der nördlichen 
Begrenzung der Parzelle in östlicher Richtung folgend, 
weiterhin der nördlichen Grenze der Parzelle 11 in gleicher 
Richtung bis zum Weg. Von dort entlang der nordöstlichen 
Begrenzung der Parzelle 11· und der südostöstlichen Grenze 
der Parzelle 5 bis zum gemeinsamen Schnittpunkt der Flure 
9, 10 und 13. Von diesem Schnittpunkt aus folgen wir in 
nordöstlicher Richtung dem Feldweg oberhalb der Blies bis 
zum Bahnkörper . der deutschen Bundesbahn Neunkir­
chen-Ottweiler. Die Bahnlinie passierend, entlang der 
westlichen Grenzen der sich gabelnden Wegparzelle 312 
und der Parzelle 417/3 in nördlicher Richtung und weiter­
hin unter Beibehaltung der Richtung entlang der westlichen 
Grenzen der Parzellen 2/1 und 1/1 bis zur gemeinsamen 
Stadtgebietsgrenze zwischen der Stadt Ottweiler und der 
Kreisstadt Neunkirchen. Dieser Stadtgebietsgrenze in süd­
östlicher Richtung folgend bis zum Ausgangspunkt. 

Ausgenommen aus der Grenzbeschreibung für das Land­
schaftsschutzgebiet sind die Parzellen 206, 220/1, 198, 
199/1, 19912, 5851202 und 5551215. 

Artikel 2 

Diese Verordnung tritt am Tage nach ihrer Verkündung im 
Amtsblatt des Saarlandes in Kraft. 

Ottweiler, den 8. Februar 1991 

Der Landrat 
- Untere Naturschutzbehörde -

Dr. Hinsberger 
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Verordnung 
zur Änderung der Verordnung 

über die Ausweisung von Landschaftsschutz­
gebieten im Landkreis Neunkirchen 

Vom 1. Februar 2006 

Gemäß § 18 Abs. 1 und 2 des Gesetzes über den Schutz 
der Natur und die Pflege der Landschaft (Saarländi­
sches Naturschutzgesetz - SNG) in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 19. März 1993 (Amtsblatt des 
Saarlandes, S. 346, 482) , zuletzt geändert durch Ge­
setz vom 23 . Juni 2004 (Amtsblatt des Saarlandes, 
S. 1550) verordnet der Landkreis Neunkirchen -
Untere Naturschutzbehörde - mit Zustinmmng des 
Ministeriums für Umwelt - Oberste Naturschutz­
behörde - : 

Artikel! 

Die Verordnung über die Landschaftsschutzgebiete 
(LSG-VO) im Landkreis Neunkirchen vom 30. Sep­
tember 1988 (Amtsblatt des Saarlandes, S. 1 063) , zu­
letzt geändert durch Verordnung vom 11. Januar 2005 
(Amtsblatt des Saarlandes, S. 108) wird in§ 5 um fol­
genden Punkt ergänzt: 

§ 4 Abs. 2 gilt nicht: 

6. für die Errichtung von Windenergieanlagen nach 
den einschlägigen planungsrechtlichen, eingriffs­
rechtlichen und immissionsschutzrechtlichen Re­
gelungen innerhalb der im Landesentwicklungsplan 
~mwelt festgelegten Vorranggebiete für Windener­
gie . 

Artikel2 

Diese Verordnung tritt am Tage nach ihrer Verkündi­
gung im Amtsblatt des Saarlandes in Kraft. 

Ottweiler, den 1. Februar 2006 

Landkreis Neunkirchen 
-Untere Naturschutzbehörde­

Dr. R. Hinsberger 
Landrat 
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Verordnung 
über die Zulässigkeit von Windenergieanlagen 

in Landschaftsschutzgebieten 

Vom 21. Februar 2013 

Auf Grund des § 20 des Saarländischen Natur­
schutzgesetzes vom 5. April 2006 (Amtsbl. S. 726), 
zuletzt geändert durch das Gesetz vom 28. Oktober 
2008 (Amtsbl. 2009 S. 3) in Verbindung mit den 
§§ 22 und 26 des Bundesnaturschutzgesetzes vom 
29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), zuletzt geändert 
durch Artikel 7 des Gesetzes vom 21. Januar 2013 
(BGBl. I S. 95), verordnet das Ministerium fiir Um­
welt und Verbraucherschutz: 

71 Artikcl14 

Änderung der Verordnung über die Landschafts-
schutzgebiete im Landkreis Neunkirchen 

Nach § 5 der Verordnung über die Landschaftsschutz­
gebiete im Landkreis Neunkirchen vom 30. Septem­
ber 1988 (Amtsbl. S. 1063), zuletzt geändert durch 
Verordnung vom 1. Februar 2006 (Amtsbl. S. 244), 
wird folgender § 5a eingefügt: 

"§ 5a Zulässigkeit von Windenergieanlagen 

Die Errichtung von Windenergieanlagen einschließlich 
der erforderlichen Nebenanlagen (Zuwegung, Strom-

72 netzanbindung) ist zulässig, soweit nicht vorrangige 
landschaftsschutzrechtliche Belange entgegenstehen. 

Vorrangige Belange im Sinne dieser Verordnung liegen 
vor, wenn es sich 

72 

75 

1. um ein Naturschutzgebiet oder eine daran an­
schließende 200 m breite Pufferzone oder 

2. um ein Gebiet von gemeinschaftlicher Be­
deutung der Richtlinie 92/43/EWG des Rates 
vom 21 . Mai 1992 zur Erhaltung der natürli­
chen Lebensräume sowie der wildlebenden 
Tiere und Pflanzen (Abl. EG Nr. L 206 vom 
22. Juli 1992, S. 7)- FFH-Richtlinie- oder 
eine daran anschließende 200 m breite Puffer­
zone oder 

3. um ein Europäisches Vogelschutzgebiet der 
Richtlinie 79/409/EWG des Rates vom 2. Ap­
ril 1979, kodifizierte Fassung 2009/147/EWG 
vom 30. November 2009 (Abl. EG Nr. L 20 
vom 26. Januar 2010) oder eine daran an­
schließende 200 m breite Pufferzone oder 

4. um eine Fläche mit besonderer Bedeutung für 
den Naturschutz (der Kategorien sehr hohe 
Bedeutung und hohe Bedeutung) entsprechend 
Ziffer 6.5.2 des Landschaftsprogramms Saar­
land, Juni 2009 handelt." 

Artikel26 

Inkrafttreten, Außerkrafttreten 

Diese Verordnung tritt am Tag nach ihrer Verhindung 
in Kraft und am 31 . Dezember 2020 außer Kraft. 

Saarbrücken, den 21. Februar 2013 

Die Ministerin für Umwelt 
und Verbraucherschutz 

Rehlinger 

g.schommer
Rechteck

g.schommer
Textfeld
Amtsblatt Nr. 6 / 2006

g.schommer
Textfeld
Zusatz Paragraph (§ 5a) Windenergieanlagen

g.schommer
Textfeld
Amtsblatt Nr. 5 / 2013

g.schommer
Rechteck



Amtsblatt des Saarlandes
Herausgegeben vom Chef der Staatskanzlei

Teil I
2017 Ausgegeben zu Saarbrücken, 16. Februar 2017 Nr. 7

Inhalt

Seite

A. Amtliche Texte
Gesetz Nr. 1915 zur Ausführung des Zwölften Buches Sozialgesetzbuch und weiterer Vorschriften. Vom 
18. Januar 2017 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  192
Verordnung über das Naturschutzgebiet „Ostertal“ N 6509-301. Vom 1. Februar 2017. . . . . . . . . . . . . . . . . .  194
Verordnung über das Landschaftsschutzgebiet „Steinbach-Truppenübungsgelände“ L 6507-302. Vom  
1. Februar 2017 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  202
Verordnung zur Änderung der Verordnung über die Zuständigkeiten für die Beglaubigung inländischer 
öffent licher Urkunden zur Verwendung im Ausland. Vom 20. Januar 2017 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  209
Erlass über Rechtsschutz für Bedienstete des Saarlandes. Vom 1. Februar 2017 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  209
Bekanntmachung des Ministeriums für Inneres und Sport und des Ministeriums für Finanzen und Europa  
Bescheinigungsrichtlinien zur Anwendung der §§ 7h, 10f und 11a des Einkommensteuergesetzes. Vom 
2. Februar 2017 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  212
Richtlinien für den 26. saarländischen Landeswettbewerb „Unser Dorf hat Zukunft“ zum Bundesent-
scheid 2019. Vom 16. Februar 2017 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  224

B. Beschlüsse und Bekanntmachungen des Landes
Bekanntmachung betreffend die Verleihung von Titeln. Vom 30. Januar 2017. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  227
Bekanntgabe Verleihung des Saarländischen Verdienstordens. Vom 30. Januar 2017 . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  227

g.schommer
Rechteck

g.schommer
Rechteck

g.schommer
Rechteck



194 Amtsblatt des Saarlandes Teil I vom 16. Februar 2017 

Der Minister für Inneres und Sport
Bouillon

Die Ministerin für Soziales, Gesundheit, 
Frauen und Familie

Bachmann

Der Minister der Justiz
Der Minister für Umwelt 
und Verbraucherschutz

Jost

Der Minister für Bildung und Kultur
Commerçon

Verordnungen

49 Verordnung  
 über das Naturschutzgebiet „Ostertal“ 
 N 6509-301

Vom 1. Februar 2017

Auf Grund des § 20 Absätze 1 und 3 des Saarländi-
schen Naturschutzgesetzes vom 5. April 2006 (Amtsbl. 
S. 726) in Verbindung mit § 22 Absätze 1 und 2, § 23 
und § 32 Absätze 2 und 3 des Bundesnaturschutzgeset-
zes vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542) in der jeweils 
geltenden Fassung verordnet das Ministerium für Um-
welt und Verbraucherschutz:

Präambel
Natura 2000-Gebiete sind Bestandteil eines europa-
weit verpflichtenden Schutzge bietsnetzes zum Schutz 
besonderer Lebensräume und Arten. Die Mitgliedstaa-
ten haben für ihren Anteil an Natura 2000-Gebieten 
Maßnahmen zu ergreifen, um diese Gebiete als beson-
dere Schutzgebiete endgültig unter Schutz zu stellen.
Ziel der FFH- und Vogelschutzrichtlinie ist der länder-
übergreifende Schutz gefähr deter wild lebender Pflan-
zen- und Tierarten zur Erhaltung der biologischen Viel-
falt (Biodiversität), das heißt der Vielfalt der Arten, der 
genetischen Vielfalt und der Viel falt der Ökosysteme.
Ziel der Natura 2000-Gebiete ist ausdrücklich nicht die 
Aufgabe der Nutzung, son dern der Erhalt artenreicher, 
naturnah bewirtschafteter Kulturlandschaften mit ihrer 
hohen Artenvielfalt. Die Landbewirtschaftung ist also 
erwünscht und oftmals notwendig um den „günstigen 
Erhaltungszustand“ der natürlichen Lebensräume und 
Arten zu ge währleisten. Der Betrachtungs- und Beur-
teilungszeitraum begann dabei jeweils mit der Aner-
kennung eines Natura 2000-Gebietes durch die EU-
Kommission.
Grundstückseigentümer und Bewirtschafter haben 
die Aufgabe, durch eine verant wortliche Nutzung der 
Flächen dazu beizutragen, dass sich der ökologische 
Zustand nicht verschlechtert (Verschlechterungsver-
bot). Die Wahrung des günstigen Erhaltungszustandes 
wird vorrangig durch Regelungen zur Bewirtschaf-

tung in der Verordnung gesichert. Die weiteren Erhal-
tungsziele – Wie derherstellung und Entwicklung eines 
günstigen Erhaltungszustandes – sollen in erster Linie 
durch einen mit den Bewirtschaftern in gebiets- und 
bedarfsorientierten Nutzergesprächen abgestimmten 
Managementplan erreicht werden. Ein wirkungsvolles 
Gebietsmanagement ist für den erfolgreichen Schutz 
der Lebensräume und Arten unverzichtbar.
Regelungen, die die Landbewirtschaftung einschrän-
ken, werden durch finanzielle Hilfen für die Bewirt-
schafter sinnvoll ergänzt. Die Europäische Union er-
öffnet durch die Verabschiedung der Agenda 2000 
finanzielle Möglichkeiten für landwirtschaftliche Be-
triebe, die durch eine naturschutzgerechte Wirtschafts-
weise auch in FFH- und Vogelschutzgebieten zur Er-
haltung von Lebensraumtypen und Arten beitragen. 
Fördermöglichkeiten bestehen grundsätzlich durch den 
Europäischen Landwirt schaftsfonds für die Entwick-
lung des ländlichen Raumes (ELER) und das Finanzie-
rungsinstrument für die Umwelt (LIFE).
Um den an die Natura 2000-Gebiete gestellten Er-
wartungen gerecht zu werden, ist in den Natura 
2000-Richtlinien geregelt, dass alle sechs Jahre in den 
Mitgliedstaaten eine Berichterstattung über den Erfolg 
der in den FFH-Gebieten durchgeführten Schutzmaß-
nahmen erfolgen muss. Dieser Bericht muss zudem die 
wichtigsten Ergebnisse des allgemeinen Monitorings 
beinhalten. Kommt ein Mitgliedsstaat seinen aus den 
europäischen Richtlinien er wachsenen Verpflichtun-
gen nicht nach, existiert ein EU-rechtliches Kontroll- 
und Sanktionsinstrumentarium in Form von Beschwer-
de- und Vertragsverletzungsverfahren.

§ 1 
Schutzgebiet

(1) Das im Folgenden näher bestimmte Gebiet mit ei-
ner Größe von ca. 467 ha wird zum Naturschutzgebiet 
erklärt. Es trägt die Bezeichnung Naturschutzgebiet 
„Ostertal“ (N 6509-301) und ist Teil des Netzes Natura 
2000 (§ 31 Bundesnaturschutzgesetz) als Gebiet von 
gemeinschaftlicher Bedeutung gemäß der Richtlinie 
92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung 
der natürlichen Lebensräume sowie der wildlebenden 
Tiere und Pflanzen (ABl. L 206 vom 22.07.1992 S. 7) 
und als Europäisches Vogelschutz gebiet gemäß der 
Richtlinie 2009/147/EG des Europäischen Parlaments 
und des Rates vom 30. November 2009 über die Er-
haltung der wildlebenden Vogelarten (ABl. L 20 vom 
26. Januar 2010 S. 7) in der jeweils geltenden Fassung.
Das Schutzgebiet liegt im nordwestlichen Saarland 
zwischen den Ortslagen von Neunkirchen-Wiebels-
kirchen im Süden sowie Freisen-Haupersweiler und 
Freisen-Grügelborn im Norden. Es umfasst die Täler 
der Oster und ihrer Nebenbäche sowie der Blies bei 
Wiebelskirchen.
(2) Das Schutzgebiet ist in der anliegenden Übersichts-
karte, die Bestandteil dieser Verordnung ist, durch 
schwarze Umrandung gekennzeichnet. Die flurstück-
genaue Abgrenzung ist in Detailkarten 1 : 2.000 mit 
Flurstücknummern und Randsignatur, die ebenfalls 
Bestandteil dieser Verordnung sind, wiedergegeben. 
Diese Karten und der Verordnungstext werden im Mi-
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nisterium für Umwelt und Verbraucherschutz – Obers-
te Naturschutzbehörde –, Saarbrücken, verwahrt. Eine 
weitere Ausfertigung befindet sich bei den Städten 
St. Wendel, Ottweiler und Neunkirchen und der Ge-
meinde Freisen. Verordnungstext und Karten können 
bei den genannten Stellen eingesehen werden.
(3) In den Detailkarten werden, soweit dies für die An-
wendbarkeit nachfolgender Regelungen erforderlich 
ist, die Lebensraumtypen und deren Erhaltungszustän-
de nach Anhang I und Artvorkommen nach Anhang II 
der Richtlinie 92/43/EWG dargestellt.
(4) Das Schutzgebiet wird an den Hauptzugängen durch 
das Schild „Naturschutzge biet“ gekennzeichnet, des-
sen Aufstellung und Bestand die Eigentümer und Nut-
zungsberechtigten von Grundstücken zu dulden haben.

§ 2 
Schutzzweck

Schutzzweck ist die Erhaltung, Wiederherstellung und 
Entwicklung eines günstigen Erhaltungszustandes (Er-
haltungsziele), einschließlich der räumlichen Vernet-
zung, der prioritären Lebensraumtypen
9180  Schlucht- und Hangmischwälder Tilio-Acerion
91E0  Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxi-

nus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, 
Salicion albae),

der Lebensraumtypen:
3260 Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit 

Vegetation des Ranunculion fluitantis und 
des Callitrichio-Batrachion

6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren 
und montanen bis alpinen Stufe,

6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus 
pratensis, Sanguisorba officinalis)

8230 Silikatfelsen mit Pioniervegetation des Sedo-
Scleranthion oder des Sedo albi-Veronicion 
dillenii

9110 Hainsimsen-Buchenwald (Luzulu-Fagetum)
9160 Subatlantischer oder mitteleuropäischer 

Stieleichenwald oder Hainbuchenwald (Car-
pinion betuli, Stellario-Carpinetum),

der Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie und ihrer 
Lebensräume:
1096 Bachneunauge (Lampetra planeri)
1134 Bitterling (Rhodeus sericeus amarus)
1163 Groppe (Cottus gobio)
1060 Großer Feuerfalter (Lycaena dispar)
1061 Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling (Glau-

copsyche nausithous )
1337 Biber (Castor fiber),
der Brut-, Rast- oder Zugvogelarten des Anhangs I der 
Vogelschutzrichtlinie und ihrer Lebensräume:
A030 Schwarzstorch (Ciconia nigra)
A031 Weißstorch (Ciconia ciconia)
A073 Schwarzmilan (Milvus migrans)
A074 Rotmilan (Milvus milvus)

A229 Eisvogel (Alcedo atthis)
A236 Schwarzspecht (Dryocopus martius)
A238 Mittelspecht (Dendrocopos medius)
A338 Neuntöter (Lanius collurio),
und der gefährdeten Zugvogelarten nach Artikel 4 Ab-
satz 2 der Vogelschutzrichtlinie und ihrer Lebensräume
A212 Kuckuck (Cuculus canorus)
A275  Braunkehlchen (Saxicola rubetra)
A337  Pirol (Oriolus oriolus)
Schutzzweck ist zudem die Erhaltung und Entwick-
lung der Gewässerläufe und Auen der Oster und ihrer 
Zuflüsse mit Quellgebieten, Talhängen und naturnahen 
Auenabschnitten einschließlich der Lebensgemein-
schaften, u. a. Großseggenriede, seggen- und binsen-
reiche Nasswiesen, Röhrichte und Erlen-Weidensäume 
und der dort lebenden standorttypischen, teils seltenen 
Arten wie Haarstrang-Wasserfenchel (Oenanthe peuce-
danifolia) und Wasser-Ampfer (Rumex aquaticus).

§ 3 
Zulässige Handlungen und Nutzungen

(1) Im gesamten Schutzgebiet sind unbeschadet ander-
weitiger Rechtsvorschriften oder erforderlicher Zulas-
sungen, soweit der Schutzzweck nicht beeinträchtigt 
wird, folgende Nutzungen und Handlungen zulässig:
1. landwirtschaftliche Bodennutzung unter Beach-

tung des § 3 Absatz 2 und des § 4 Absätze 1 und 
2 und zu diesem Zweck auch das Ausbringen von 
Pflanzen oder Tieren,

2. Beweidung unter Beachtung des § 3 Absatz 2 und 
des § 4 Absätze 1 und 2,

3. Ersatzpflanzungen abgängiger Obstbäume,
4. Anpflanzungen mit Obstbäumen, ausgenommen 

auf Flächen mit dem Lebensraumtyp 6510 Magere 
Flachland-Mähwiesen (Erhaltungszustand A); 
auf Flächen mit dem Lebensraumtyp 6510 Mage-
re Flachland-Mähwiesen (Erhaltungszustand B 
und C) ist bei Neuanpflanzungen ein Pflanzab-
stand von mindestens 15 x 15 m einzuhalten,

5. forstwirtschaftliche Bodennutzung unter Beach-
tung des § 3 Absätze 2 und 3 und des § 4 Absätze 1 
und 2,

6. Jagd und zu diesem Zweck auch die Errichtung 
von an die Landschaft angepassten Hochsitzen in 
einfacher Holzbauweise sowie die Unterhaltung 
bestehender Jagdschneisen und Wildäcker, die An-
lage von Jagdschneisen auf Flächen ohne Lebens-
raumtypen und auf Flächen mit Lebensraumtypen, 
soweit der günstige Erhaltungszustand nicht beein-
trächtigt wird,

7. Freilauf von Hunden, sofern es sich um Hütehun-
de im Rahmen der Weideführung oder um Dienst-
hunde im Einsatz, soweit erforderlich, handelt; 
darüber hinaus auf bestehenden Wegen Freilauf 
von Hunden in Sichtweite und im tatsächlichen 
Einwirkungsbereich der Halter oder Aufsichtsper-
sonen und Freilauf von Jagdhunden im jagdlichen 
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 1096 Bachneunauge (Lampetra planeri),

 1134  Bitterling (Rhodeus amarus),

 1163 Groppe (Cottus gobio)

 a) Schwimm- und Tauchblattpflanzen zu mähen 
oder zu entfernen,

 b) wasserwirtschaftliche oder wasserbauliche 
Maßnahmen durchzuführen, auch solche, die 
keiner Anzeige oder Genehmigung bedürfen.

§ 5 
Managementplan, Schutz- und Pflegemaßnahmen

(1) Konkrete flächenbezogene Aussagen zu Artvor-
kommen und deren Habitatstruktu ren sowie zur Be-
wirtschaftung erfolgen in Managementplänen, die von 
der Obersten Naturschutzbehörde oder der von ihr be-
auftragten Stelle erstellt werden. Auf bewirt schafteten 
Flächen erfolgt die Aufstellung nach Anhörung der 
Nutzungsberechtigten.

Auf Staatswaldflächen erfolgt die Erstellung der Ma-
nagementpläne bzw. Teilen der Managementpläne 
durch den SaarForst Landesbetrieb im Einvernehmen 
mit der Obersten Naturschutzbehörde oder der von ihr 
beauftragten Stelle. Im Bereich der Zweckverbände für 
die Durchführung von Naturschutzgroßprojekten er-
folgt die Erstellung der Managementpläne im Beneh-
men mit den Zweckverbänden und dem Bundesamt für 
Naturschutz.

(2) Der Managementplan stellt darüber hinaus freiwil-
lige weitergehende Maßnahmen und Nutzungen dar.

(3) Die jeweils geltende Fassung des Management-
plans ist durch die Oberste Naturschutzbehörde oder 
die von ihr beauftragte Stelle entsprechend zu kenn-
zeichnen und dauerhaft zu verwah ren.

(4) Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen, die in einem 
Managementplan nach Ab satz 3 enthalten sind, werden 
unter Aufsicht der Obersten Naturschutzbehörde oder 
der von ihr beauftragen Stelle durch diese oder in deren 
Auftrag, im Bereich des Staatswaldes auch durch den 
SaarForst Landesbetrieb und im Bereich der Zweck-
verbände für die Durchführung von Naturschutzgroß-
projekten auch durch die Zweckverbände durch geführt. 
Von einem Managementplan nach Absatz 3 abweichen-
de Pflege- und Ent wicklungsmaßnahmen bedürfen der 
vorherigen Zulassung durch die Oberste Naturschutz-
behörde oder der von ihr beauftragten Stelle. Bei Ver-
pachtung der im Eigentum der Städte und Ge meinden, 
Zweckverbände zur Durchführung von Naturschutz-
großprojekten, des Lan des oder des Bundes befindli-
chen Grundstücke und bei vertraglichen Vereinbarun-
gen zur Förderung der Nutzung sind die Vorgaben des 
Managementplans für die betroffene Fläche zu beach-
ten und in den Pachtvertrag aufzunehmen.

§ 6 
Ausnahmen, Anordnungsbefugnis

(1) Die Oberste Naturschutzbehörde kann für eine vor 
Inkrafttreten dieser Verordnung rechtmäßig durch-
geführte Nutzung Ausnahmen von Beschränkungen 

und Maßgaben nach § 3 sowie von der Unzulässigkeit 
gemäß § 4 zulassen, wenn dadurch der Schutzzweck 
nicht beeinträchtigt wird. Für sonstige Maßnahmen 
geringen Umfanges kann die Oberste Naturschutzbe-
hörde Ausnahmen zulassen, wenn dadurch der Schutz-
zweck nicht beeinträchtigt wird. § 67 des Bundesnatur-
schutzgesetzes bleibt unberührt.

(2) Handelt es sich um ein Projekt im Sinne des § 34 
des Bundesnaturschutzgeset zes oder um einen Plan im 
Sinne des § 36 des Bundesnaturschutzgesetzes, sind 
die diesbezüglichen Verfahrensregelungen des Saar-
ländischen Naturschutzgesetzes anzuwenden.

(3) Soweit durch Maßnahmen oder Handlungen eine 
Beeinträchtigung des Erhal tungszustandes des Lebens-
raumtyps oder der Art eingetreten ist oder begründet 
zu erwarten ist, kann das Landesamt für Umwelt- und 
Arbeitsschutz Anordnungen tref fen, um die Erhaltung 
oder Wiederherstellung des Erhaltungszustandes si-
cher zu stellen.

§ 7 
Ordnungswidrigkeiten

Ordnungswidrig im Sinne des § 52 Absatz 1 Num-
mer 5 des Saarländischen Natur schutzgesetzes handelt, 
wer in dem Schutzgebiet vorsätzlich oder fahrlässig 
gegen Regelungen der §§ 3 oder 4 verstößt.

§ 8 
Inkrafttreten, Außerkrafttreten

Diese Verordnung tritt am Tag nach Ihrer Verkündung 
im Amtsblatt des Saarlandes in Kraft. Gleichzeitig tre-
ten die Verordnungen

über das Naturschutzgebiet „Leitersweiler Buchen – 
Tiefenbachtal – Osterwiesen“ vom 20. Oktober 1988 
(Amtsbl. S. 1077),

über das Naturschutzgebiet „Labachtal – Lauberberg-
hang“ vom 7. November 1994 (Amtsbl. S. 1670),

über das Naturschutzgebiet „Bliesaue bei Wiebels-
kirchen“ vom 10. November 2000 (Amtsbl. 2001 
S. 98)

und über das Naturschutzgebiet „Ostertal zwischen 
Herschweiler und Marth“ vom 8. Juli 2002 (Amtsbl. 
S. 1678) jeweils in der derzeit geltenden Fassung außer 
Kraft.

Auf den in § 1 dieser Verordnung bezeichneten Flächen 
treten gleichzeitig die Verord nungen „Landschafts-
schutzgebiet im Landkreis St. Wendel“ (L 02.05.15, 
L 02.08.15, L 02.08.16, L 02.08.17) vom 12. Au-
gust 1976 (Amtsbl. S. 905) und „Verordnung über die 
Landschaftsschutzgebiete im Landkreis Neunkirchen“ 
(L 4.03.04, L 4.06.09, L 4.06.10, L 4.06.11, L 4.06.12, 
L 4.06.14) vom 30. September 1988 (Amtsbl. S. 1063) 
in der jeweils geltenden Fassung außer Kraft.

Saarbrücken, den 1. Februar 2017

Der Minister für Umwelt 
und Verbraucherschutz
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 — Anlage —
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Anlage
zur Verordnung über das Naturschutz-
gebiet N 6509 - 301

vom 1. Februar 2017

Hinweis:
Topographische  Hintergrundkarte Maßstab 1:50000
Erfassungsmaßstab des Gebietes Maßstab 1:1000
(Daher kommt es zu Abweichungen in der Darstellung)

Ostertal




